
F l o r a 

Regensburg , am 21. J u l i 1S40. 

I. O r i g i n a l - A b h a n d l u n g e n . 

Ueber die Charakteristik der Tulipaceen, der Aspho­
deleen und anderer verwandter Pflanzenfamillen; 
von Professor B e r n h a r d ! in Er fur t . 

(Schlnss.) 
iVachdem die Monocotyleen mit cnnalführenden 

Antheren geordnet s ind, w i r d es um so leichter seyn, 
auch die übrigen nach denselben Grundsätzen in 
Abthei lungen zusammenzustellen. W i r wenden 
uns zuerst zu den Melantliaceen, deren Charakte r 
man bereits z ieml ich allgemein auf die Befestigung 
der An the r en , nämlich auf Anlhera? extrorste, ge­
gründet hat, über die daher wen ig zu sagen nöthig 
ist. Gefehlt hat man bisher nur d a r i n , dass man 
diesen Charakter nicht fest genug gehalten, sondern 
zuweilen Gattungen damit verbunden hat, die keine 
Anilicra: cxtroisw besi tzen, auf der andern Seite 
aber Gattungen die Aufnahme versagt hat , welche 
mit solchen Antheren versehen s ind. Für das erste 
Ver fahren g i b t L i n d l c y ein Beispiel , welcher damit 
unschick l ich die Paridem vere in igte ; i n den ent­
gegengesetzten Fehler verfällt man dagegen, wenn 
man fortwährend die Gat tung Ruscus unter den 
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Sroilaceen stehen lasst; denn diese Gattung schliesst 
s ich ohne Zwe i fe l an Drapiezia und Disporum eben 
so gut an, als an Smilax, Callixene, Luzurlaga etc. 
V o n den Irideen lässt s ich die Ordnung der IVIe-
lanthaceen sehr leicht durch die Z a h l der Staub­
fäden und durch das Ovar ium unterscheiden. D ie 
Antheren s ind übrigens, wie bei den I r ideen , auf 
verschiedene W e i s e an das Fi lament befestigt, bald 
der ganzen Länge nach angewachsen, bald z iem­
l ich in der Witte angeheftet, wodurch sie oft schwan­
kend werden. D i e F rucht ist gewöhnlich eine 
K a p s e l , welche sich in drei Fruchtstücke trennt, 
die an ihrem innern AV inke l aufspringen, zuwei len 
öffnet sie s ich aber auch , w i e bei den Ir ideen, 
oder bleibt geschlossen und w i r d zur Beere. N a c h 
Verschiedenheit der B i ldung der Kelchblätter pflegt 
man die Melanlhaccce in Colchlcem und Ycralreie 
zu trennen. D ie z u letztern gezählten Gattungen 
weichen indessen in ihrer T ra ch t bedeutend von 
einander ab, dass man künftig nöthig finden dürfte, 
sie in mehrere T r i b u s zu sondern. 

Sehr zahlre ich s ind die mit Antheris inlrorsis 
versehenen Gattungen der Monocotyleen, unter we l ­
chen It. B r o w n die Asphodelccc durch die mit 
einer schwarzen krustenartigen Tes ta versehenen 
Samen und durch das freie Ovar ium als eigene 
Ordnung unterscheiden zu können glaubte. A l l e i n 
es hat sich nunmehr hinlänglich ergeben, dass jener 
Charakter durchaus keine natürliche T r ennung an 
die Hand gibt, indem dadurch sehr nahe verwandte 
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Gattungen, z. B . Myogalum mit schwarzen Samen 
und Puschkinia mit hellbräunlichen in verschiedene 
Ordnungen verwiesen w e r d e n , j a , w i e es scheint, 
selbst die A r t e n einer Gattung hiernach i n z w e i 
andere vertheilt werden müssten. So besitzen nicht 
nur die A r t en der Gat tung Scilla theils schwarze, 
theils bräunliche Samen , sondern man findet auch 
hei Cap'schen A r t e n Anlhcricum, insbesondere be i 
A. revoluttim L., graulichweisse, während die mehr-
sten mit schwarzen versehen s ind. E s lässt s i ch 
nun z w a r nicht behaupten, dass die A r t en der 
Gattungen, w o r i n verschieden gefärbte Samen vor­
kommen , so genau untersucht wären, dass bei 
ihnen an keine T r ennung zu denken sey, im Gegen-
theil dürften die A r t e n Anthcricum mit fleischigen 
Blättern, welche dre i Honigsaftgruben auf ihrem 
Ovar ium und Saftmähler auf ihren Kelchblättern 
besi tzen, vielleicht besser eine eigene Gat tung b i l ­
den , allein es w i r d doch um so eher glaubhaft, 
dass selbst in einer Gat tung Ar t en mit schwarzen 
nnd bräunlichen Samen zusammengestellt werden 
müssen, da ein Uebergang der bräunlichen Farbe 
m die schwarze statt f indet, und manche für 
schwarz ausgegebene Samen eigentlich nur dunkel­
braun s ind. Ueberdies verhält es s ich mit den 
den Asphodeleen so nahe verwandten Amaryllidccn, 
welche s ich von jenen blos durch das verwach­
sene Ova r ium unterscheiden, au f ähnliche We ise . 
R. B r o w n glaubte zwar , dieselben durch den M a n ­
gel der schwarzen krustenförmigen Tes ta unter-
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scheiden zu können, al le in be i einer grossen A n ­
zah l Amary l l ideen s ind die Samen mit einer sol­
chen versehen, und g le ichwohl kann man dieselben 
nicht zu den I lypoxideen setzen, da ihre Samen 
nicht nur keinen schnabelförmigen Nabe l zeigen, 
sondern dabei auch die widernatürlichsten T r e n ­
nungen statt finden würden. E s würde dies i n 
der Tha t so weit gehen, dass Lcucoium wstivum, 
welches schwarze Samen besitzt , i n eine andere 
Ordnung verwiesen werden müsste, als das hell-
bräunliche Samen tragende Lcucoium Vernum. Ga-
lanlhus nivalis, welcher ebenfalls keine schwarzen 
Samen besitzen so l l , würde s ich dagegen an letz­
teres anschliessen. 

W e n n ich mich indessen überzeugt halte, dass 
das von der Schwärze der Samen hergenommene 
Kennze ichen für die Asphodeleen aufgegeben wer ­
den müsse, so scheint es d o c h , als wenn keine 
Gat tung der hier abzuhandelnden Monokotyleen mit 
Anilin ix inlrorxis, deren Samen mit einer Tcxla 
alra cruxlacca versehen s ind, von der Ordnung der 
Asphodeleen ausgeschlossen v/erden dürfe, und dass 
man weder die Amary l l i deen , noch die Hypoxideen 
als eioene davon verschiedene Ordnungen zn treu-

CT CT 
neu habe. Denn das von dem schnabelförmigen 
Nabe l hergenommene Kennze ichen ist zu unbedcu-
e n d , um die I lypoxideen als eigene Ordnung von 
den Amary l l ideen zu sondern, und würde vielleicht 
auch von B r o w n gar nicht als ein solches hervor­
gehoben worden seyn, wenn er nicht geglaubt hätte, 
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dass sieh die Amary l l ideen zugleich durch den 
Mangel der Tenta alra cruxlacca von den I h p n v i -
deen unterschieden. W e n n man aber einräumen 
"niss, dass bei den Bromel iaecen , den lhemo-
doraeeen, den L i l i acecn das freie oder mit dem 
Ke lchgrunde verwachsene Ovar ium ein Charakter 
untergeordneten Wer thes sey, so erfodert die Con-
sei|uenz, dass man auch die Amary l l ideen und Hy-
l>o\ideen nicht als eigene von den Asphodeleen ver­
schiedene Ordnungen, sondern blos als T r i b u s der­
selben betrachte, und z w a r um so mehr , da die 
Gattungen der Conanlherew, welche man mit den 
Asphodeleen vereinigt lässt, grösstenteils ein mehr 
oder weniger verwachsenes Ovar ium besitzen. 

N a c h E inz i ehung der Ordnungen der A m a r y l ­
lideen und Hypo\ideen fragt es s i c h , ob es nicht 
rathsam sey, die übrigen mit Anllicrix introrain ver­
sehenen Ordnungen, w i e die Juncea;, die Smilacew 
und die DioscoriUea: ebenfalls nur für Abthei lungen 
der Asphodeleen zu erklären. In der Tha t liegen 
hierzu die Gründe nicht sehr entfernt. So ist den 
Smi lacecn , den Conval lariaceen u n d Asparag ineen 
von verschiedenen Systematikern ein so verschie­
dener Umfang gegeben w o r d e n , dass man schon 
desshalb zwei fe ln muss, ob sie eine gute natürliche 
Ordnung bi lden. K. B r o w n glaubte seine Smi la -
ceen von den Asphodeleen durch die häutige, nicht 
schwarze oder krustenartige Tes ta unterscheiden 
* u können, allein dass man dies Kennze i chen auf­
zugeben habe, ist schon oben gezeigt w o r d e n ; eben 
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so wenig kann man aber die beerenartige F ruch t 
für einen durchgreifenden Charakter halten, da die­
selbe überhaupt nicht zu den Kennze ichen gehört, 
welche Ordnungen zweckmässig von einander tren­
n e n , und dasselbe sowohl von R. B r o w n als von 
A n d e r n bereits- verworfen worden ist. V o n eben 
so wenig Be lang s ind aber die von A n d e r n für 
die Smilaceen angegebenen Unterscheidungszeichen, 
welche w i r um so eher übergehen können, da die­
jenigen, welche sie angeben, selbst zwei fe ln, ob sie 
z u r Begründung eigener Ordnungen hinreichend s ind . 

D i e Dloscoridece, ob sie g le ich , seitdem sie 
B r o w n aufstellte, viel Bei fa l l gefunden haben, las­
sen s ich doch als eigene Ordnung nicht vollkommen 
rechtfertigen. Schon in der Frucht stehen sie den 
Smilaceen so nahe, dass J u s s i e u sie blos als eine 
denselben zunächst natürliche Abthe i lung , aber nicht 
als eigene Ordnung betrachtete; auch s ind manche 
Neuere zu ih re r T r ennung nicht mehr geneigt. 
Ueberdies s ind die d r e i Charaktere , welche B r o w n 
für sie angab , nämlich das Verwachsenseyn des 
Ovar iums, die Kapsel frucht, und der i n einer gros­
sen Höhle des Eiweisses eingeschlossenen E m b r y o 
durchaus nicht genügend. Die beiden ersteren näm­
l i ch schon desshalb nicht, we i l die Gat tung Tamm 
mit beerenartiger F ruch t und verwachsenem Ova-
r i u m , wenn man sie nicht als den Typus einer 
dritten Ordnung betrachten w i l l , das eine oder das 
andere Kennze ichen aufzugeben nöthigt, je nach­
dem man sie zu den Smilaceen oder zu den Dios-
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corideen setzt. Ueberdies erhellt aus dein Vor ­
hergehenden, dass weder die beerenartige Frucht , 
noch das verwachsene Ovar ium für die T r ennung 
der Ordnungen der ßlonocotylecn im Al lgemeinen 
a ' s Kennze ichen dienen können. W a s aber den 
in einer weiten Höhle des Eiweisses eingeschlos­
senen Embryo anlangt , so ist es zwa r nicht z u 
verkennen, dass die B i l dung der Höhle im E iwe i ss 
hei Dioscorca und Kajanla etwas Eigenthümliches 
hat, aber doch nicht zu erweisen, dass man wohl -
thue, hierauf eine eigene Ordnung zu gründen; 
vielmehr scheint dieser ausgezeichnete Charakter 
schon desshalb für die Classification von geringerer 
Bedeutung zu seyn, we i l die Gattung Turnus, we l ­
che man zu den Dioscorideen zu setzen pflegt, ihn 
nicht an s ich trägt. W a l l i c h s Roxburghiacew 
dürften füglich an die Smilacca; anzuschliessen seyn. 

AV ras die Juncea betrifft, so s ind die neuem 
Systematiker dar in z iemlich einverstanden, dass sie 
von den Asphodeleen hauptsächlich nur durch die 
Floren glumacei und durch die T rach t verschieden 
seyen. W e n n man ihnen indessen Nartliecium als 
e h i e dazu gehörige Gat tung beifügt, so hebt man 
dadurch schon beide Unterschiede wieder auf, denn 
">an kami dieser Gattung weder Florcs glumacei, 
noch eine von der anderer Asphodeleen besonders 
abweichende T ra ch t zuschre iben , und gle ichwohl 
lässt sich nicht läugnen, dass sich diese Gat tung 
in mancher Hinsicht an die Junccw anschliesst. Es 
müssen indessen ohne Zwei fe l diejenigen Guitungen 
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von den Juncein entfernt werden, bei welchen der 
E m b r y o nicht vollkommen vom E iwe i s s umgeben 
w i r d , sondern blos z u r Hälfte i n einer Höhlung 
desselben eingeschlossen liegt. Diese Gattungen 
scheinen füglich an die Commelineen angeschlossen 
werden zu können, von welchen sie s i c h , so w i e 
von den X y r i d e e n , Er iocau leen , ltestiacecn und 
Centrolepideen durch die Lage des Embryo unter­
scheiden. S ie lassen s ich in zwe i kleine Ordnungen 
trennen, nämlich in die Flagcllariaccce, welche s ich 
durch ein mehliges E iwe iss auszeichnen, und ausser 
der Gat tung Flagellaria d'e Gat tung Prionium um­
fassen dürften, und in die Kingiaceae mit fleischi­
gem E i w e i s s , auf die Gat tung Kingia gegründet. 
Näher zu untersuchen s ind auch Rapalea, Dasijpo-
gon u. a. Gattungen. . 

D ie Gilliesiacecn b in i ch geneigt mit A n d e r n 
als eine Subtr ibus der Asphodeleen und die Pari-
decn als eine Subtr ibus der Smilaceen z u betrachten. 

N a c h dem bisher Vorgetragenen scheint es da­
her am besten, die Dioscor ideen, Smi laceen, Hy -
poxideen, Amary l l i deen , Asphodeleen und Junceen 
blos für T r i b u s einer einzigen ansehnlichen O r d -
nung zu erklären, welche man nach einer der be­
kanntesten und umfangreichsten Gattungen Alliaceae 
bezeichnen könnte. Diese Ordnung würde s ich 
von den Bromcl iaceen und Pontederaceen durch 
das nicht mehlige, sondern dichte E iwe iss , von den 
Phi lydraceen durch die Z a h l der Kelchblätter und 
der A n t h e r e n , von den ßurmanniaceen durch das 
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Oeftnen der letztern, und von den Haemodoraceen 
durch das Verhältnis« der Lage der Fächer des 
Dvariums im Verg le ich mit den Kelchblättern un­
terscheiden , von den übrigen hier besprochenen 
Ordnungen aber durch die Einfügung der Antheren . 

Das Resultat unserer Untersuchungen würde 
also seyn, dass man nach Absonderung der gleich 
anfangs genannten Ordnungen alle übrigen lYIono-
hotyleen füglich in dre i Ordnungen mit folgenden 
Charakteren und A b t e i l u n g e n trennen könnte: 

I. Melanlhaceae. Anther;e sex, raro novem , ex* 
trnrsum lilamentis aftixre. Ovar ium l iberum. 
A lbu inen carnosum 1. cart i lag i i ieuin, embry-
onem includens. 

a. Colchiceae. Scpala longe unguiculata vel i n 
tubuin coalita. 

b. Veratreae. Sepala vix unguiculata vel i n tu­
buin brevissimum coalita. 

H . Liliaceae. Antherre sex extinctorias s. axiles 
i . e. filamento canalis ope infra medium axem 
atfixie. Ovar ium l iberum 1. calycis basi adhm-
rens. A lbu inen carnosum, embryonem inc lu­
dens. 

n. Tulipeae. Ovar ium l iberum. Flores nudi I. 
foliis stipati. 

b. Alslrocmoieac. Ovar ium calycis basi adlue-
rens. Flores fo l i i s stipati. 

c. Doryanthrrtc. Ovar ium calycis basi adluc-
rens. Flores bractenti. 

d. Blandfordieae. Ovar ium l iberum. Flores brac-
teati. 

H I . Alliqceae. Anther.-c sex, r n r i u s t r e s 1. p lurcs 
l i lamentis 1. sepalis i n l r o r s u i n afl i\;e I n n g i t u d i -
naliter dehiscentes. O v a r i u m l i b e r u m vel cum 
calycis basi undique inferiievo coal i tum, car-
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pid i l s segmentis calycis exterioribus oppositis. 
A lbuuieu carnosum I. cart i lag ineum, cmbryo-
nem iucludens. 

a. Dioscorideae. Ovar ium calycis basi adhre-
rens. Gaulis foliis petiolatis reticulatis instruc-
tus. 

b. Smilaceac. Ovar ium l iberum. Fructus bac-
catus. 

c. Jlijpo.videae. Ovar ium calycis basi adluerens. 
Fruc tus capsularis. Semiua umbilico lateral i 
rostell i formi iustructa. 

d. Amarijllideae. Ovar ium calycis basi adlue-
rens. Fol ia radical ia vaginantia. Seminä ro-
stello destituta. 

e. Asphodeleae. Ovar ium l iberum 1. i i i ferne 
calvci adhnsrens. Fructus capsularis. Flores 
colorati , spatba 1. bracteis membranaceis tecti. 

f. Junceae. Ovar ium l iberum. Flores glumacei. 

II. H e r b a r i e n . 

Flora Gallias et Germania exsiccata. — Herb ie r 
des plantes rares et eritirpies de la France et de 
rA l l emagne, recueil l ies par Ia societe" de la F lore 
de France et d'Allemagne. Publ ie par le Docteur 
F . G . S c h u l t z , Dlenibre de Ia soc. bot. de Rat is-
bonne, etc. 2. Centurie. B i tcbe et Deux-Ponts, chez 
l au teur . 183S. 

Getrocknete Pf lanzensammlungen, wenn sie, 
w i e die gegenwärtige, durchaus vollständige und 
zweckmässig eingelegte Exemplare bieten, müssen 
auf die Förderung botanischer Kenntnisse immer 
den nachhaltigsten E in l luss ausüben. Dieses w i r d 
um so mehr der Fa l l seyn, wenn in den gelieferten 
Gegenständen eine glückliche W a h l eingehalten 
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pid i l s segmentis calycis exterioribus oppositis. 
A lbuuieu carnosum I. cart i lag ineum, cmbryo-
nem iucludens. 

a. Dioscorideae. Ovar ium calycis basi adhre-
rens. Gaulis foliis petiolatis reticulatis instruc-
tus. 

b. Smilaceac. Ovar ium l iberum. Fructus bac-
catus. 

c. Jlijpo.videae. Ovar ium calycis basi adluerens. 
Fruc tus capsularis. Semiua umbilico lateral i 
rostell i formi iustructa. 

d. Amarijllideae. Ovar ium calycis basi adlue-
rens. Fol ia radical ia vaginantia. Seminä ro-
stello destituta. 

e. Asphodeleae. Ovar ium l iberum 1. i i i ferne 
calvci adhnsrens. Fructus capsularis. Flores 
colorati , spatba 1. bracteis membranaceis tecti. 

f. Junceae. Ovar ium l iberum. Flores glumacei. 

II. H e r b a r i e n . 

Flora Gallias et Germania exsiccata. — Herb ie r 
des plantes rares et eritirpies de la France et de 
rA l l emagne, recueil l ies par Ia societe" de la F lore 
de France et d'Allemagne. Publ ie par le Docteur 
F . G . S c h u l t z , Dlenibre de Ia soc. bot. de Rat is-
bonne, etc. 2. Centurie. B i tcbe et Deux-Ponts, chez 
l au teur . 183S. 

Getrocknete Pf lanzensammlungen, wenn sie, 
w i e die gegenwärtige, durchaus vollständige und 
zweckmässig eingelegte Exemplare bieten, müssen 
auf die Förderung botanischer Kenntnisse immer 
den nachhaltigsten E in l luss ausüben. Dieses w i r d 
um so mehr der Fa l l seyn, wenn in den gelieferten 
Gegenständen eine glückliche W a h l eingehalten 
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w i r d , und diese sich nur anf seltene oder kr i t ische 
Ar ten beschränkt. W i r können daher diesem U n ­
ternehmen, welches die französische und deutsche 
Flora zugleich mnfasst und in der Ausführung alle 
bdiigen Ansprüche übertrifft, unsern vollkommen­
sten Beifal l spenden, und indem w i r den Inhalt 
der ersten Centurie als bekannt voraussetzen, ver­
fehlen w i r n icht , die neueste L ie ferung im N a c h ­
stehenden einer näheren Betrachtung zu unterstellen. 

Diese zweite Centurie eröffnet der interessante 
Hanvnculiis Lenormandi, den der Hr . Herausgeber 
bereits in F lo ra 1837 pag. 727. als eine neue Speeies 
aufgestellt hat, und der sich von dem zugleich 
hier mitgetheilten R. hederaceus, mit dem er auf 
den ersten B l i c k viele Aehnl ichke i t besitzt, ausser 
andern Charakteren auch durch die mindestens 
zwe imal so grossen Blumen auszeichnet. E r wurde 
bis jetzt nur bei V i r e gefunden. 3. Rammculus 
chaerophyllos L. •— 4. R. parviflorus. L. — 5. Cory-
dalis claviculata DeC. — 6. Fumaria Vaillanlii L. 
Das mitgetheilte Exemplar ist von Zweibrücken, 
der Herausgeber bemerkt jedoch, dass dieselbe auch 
°n mehreren Plätzen des JVIoseldcpartements vor­
komme. ' — 7. Barbaren pracox von V i r e . — S. Carda-
»»ine sylrattca Link und 9. C. hirsuta L. D ie schönen 
vollständigen Exemplare lassen keinen Zwei fe l an 
der specifischen Verschiedenheit beider A r t en übrig. 
— 10. Rapislrum ruyosum All, von Buchswei ler . — 
11. Lepidium üraba L. von Schwindratzhe i in im 
Elsass. — 12. Drosera lonyi('olia L. Der Herausge-
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bei ' bemerk t , dass diese Pf lanze im Elsass und 
Lo thr ingen nur i n der A lpenrcg ion vorkomme, 
während sie bei Zwe ib r i i cken und Saarbrücken 
im Flachlande wächst. Zugle ich fügt er als neue 
Standorte für Drosera oborata M. vi K. die Ge ­
gend bei München und zwischen Sarbrücken und 
Zwe ib r i i cken bei. — 1 2 Polygala depressa Wender. 
von ßitche. — 13. P. comosa Schkuhr. — 1 4 . P . 7710ns-
•peliaca L. von M o n t p e l l i e r . — 15. JP. calcarea Schultz, 
von Zweibrücken. Neue Standorte für diese von 
dem Herausgeber in F lo ra 1S37, p. 7 5 2 aufgestellte, 
allem Ansche in nach gute Speeles s ind : Metz , 
N a n c y und Li f lb l - Ie-Graud in den Vogesen. — IG. 
P. austriaca Crantz-, von Zweibrücken. — 17 . 
Dianlhus superbus L. erscheint hier in einer a rm-
blüthigen F o r m aus einem Geholze bei Bitehe, wo­
selbst diese Pflanze noch nicht im Sümpfen gefun­
den wurde . — IS. Silene yalitca L. von N a n c y ; 
dann die Varietät 7. anglica von Zweibrücken. — 
19. Silene lartarica L. von Frankfur t an der Oder. 
— 29 . Arenaria coiümbrieensis Brot. Dieses z ier ­
l iche, von B r o t e r o in Por tuga l , von D u r i e u d e 
M a i s s o n n e u ve in Per igord entdeckte Pflänzchen 
unterscheidet s ich von Arenaria Irinerria, der es 
au f den ersten B l i c k sehr ähnlich sieht, du r ch 
pfriemenförmige, einnervige, beiderseits kahle, nicht 
ovale, dreinervioe und beiderseits rauhe Blätter, 
durch die länger gestielte Gabelblüthe, die eiför­
mig-länglichen undeutl ich dre ir ippigen, nicht pfrie-
meufönuigen und deutl ich dre i r ippigen Kelchblätter, 
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und endlich dnrch die den K e l c h an Länge stets 
übertreffenden Blumenblätter. — 21. Elatine hexan-
dra ücC. erscheint hier in 2 F o r m e n : a,. proslrala 
und ß. erecta; erstere wächst in ausgetrockneten 
Gräben und Sümpfen, letztere am Grunde stehender 
Gewässer, bei Bitche. — 22. Erodium marilimum 
Smith, von Cherbourg. — 23. Trifolium elegans 
Sari. Diese von K o c h i n Synops. p. 174, nu r 
hei The rnbe rg in Untorö'sterreich und bei Tr i es t 
aufgeführte Pflanze dürfte, wenn anders die hier 
mitgetheilten Exemplare der ächten Speeles dieses 
Namens, und nicht, w ie w i r nach der bedeutenden 
Grösse aller Thei le und den oberwärts kahlen, nicht 
flaumigen Stengeln beinahe vermuthen möchten, einer 
besondern, bisher verkannten A r t angehören, au vielen 
Orten Deutschlands noch mit T. lujbridum verwech­
selt werden. Der Herausgeber fand sie häufig durch 
ganz Lothr ingen, dann bei I tambcrvi l ler in den V o -
gesen, bei S a a r b u r g , Zwe ibr i i cken und K u s e l , so­
wohl auf Musche lka lk als Thonschiefer. — 24. Co-
i'onitla seorpiuides Koch, von Blanehardie. — 25. 
l'olentilla ü/>lcrulcns Kam. aus Per igord . — 20. Ly-
thriiin Hqtsopifolium L. — 27. L. niunmularifoüum 
Lobt, von Montpell ier. — 28. Conopodium denudatttm 
hoch, von V i r e . — 29. Buplcurum prostrat um Link. 
v " n Blanehardie. — 30. Lintuva borealis L. von 
Ber l in . — 31. Galium Aparine a. tenerum. G. tc-
ncrum Schleich. Samen dieser nicht blos in der 
S c h w e i z , sondern auch bei Bitche und Pirmasens 
vorkommenden Pflanze lieferten bei der Aussaat G. 
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Aparine ß. Vaillantii, z u welcher sie also als Varietät 
zu bringen. — 32. Buphthalmum salicifolium L. 
— 33. Crepis praemorsa Tausch. — 34. C. setosa 
Hall. fil. Barkhansia setosa BeC. von N i ederbronn . 
Hiebe ! bemerkt der Herausgeber , dass er in einer 
besondern Abhand lung die Unstatthaftigkeit der 
Gattung Barkhansia und die N o t w e n d i g k e i t , ihre 
A r t en zu Crepis zurück zu br ingen, nachweisen 
werde. — 35. Hieracium Jacquini Vill. von Be -
sancou. — 30. Lobelia itrens L. von V i r e . — 
37. Prismatocarpus hybridus VHerit. — 3S. Wah-
lenberi/ia Erinus Link, von Blanehardie. — 39. 
Arctostapliylos ofjicinalis Wimm, et Grab. B e i K a i ­
serslautern an der schon von H i e r o n y m u s B o c k 
bezeichneten Stelle gesammelt. — 40. Symphylum 
tuberosum L. — 41. Orobanche caerulea Vill. •— 
42. 0. Picridis Schultz von Zweibrücken. — 43. 
Euphrasia lutea L. — 44. Primula officinalis Jaa/. 

— 45. P. elalior Jaci/. — 45. P . acaulis Jacq. 
— 47. Amaranlhirs sylvestris Desf. von Benfeld. 
— 48. Rumex pidcher L: — 49. Daphne Lau-
reola L. — 50. Thesium inlermedium Schrad. — 
51. Thesium humifusum DC. E ine sehr ausgezeich­
nete, bei P a r i s , Wende, Wetz, Pont ä-Mousson u n d 
N a n c y vorkommende A r t . — 52. Parielaria dif­
fusa M. et K. — 53. Salix daphnoides Vill. von 
Benfeld. — 54. S. incana Schrank. — 55. S. ni-
yricans Fries. — 56. S. repens L. — 57. Typha 
minima Hoppe, von Rheinau. — 5S. Calla palu­
stris L. — 59. Orchis sambucina L. — 60. Sturmia 
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Locsclii Rchb., Rheims. — 61. Gladiolus Bouchca-
"w* v. Schlechtend. von Forst i n der Rheinpfa lz . 

62. Ga/anthus nivalis L. — 63. Fritillaria Me-
^cntjris L. aus Per igord . — 64. Gagea arvensis 
Schult. — 65. G. sxatilis Koch. H i e r finden w i r 
die interessante B e m e r k u n g , dass bei letzterer 
Pflanze das P is t i l l kürzer als die Staubgefässe ist 
und kaum die Basis der Antheren erre icht , wäh­
rend es bei G. arcenxis länger als die Staubgefässe 
und die Antheren weit überragend erscheint. — 
66. Scilla bifolia S. — 67. S. verna Huds. — 6S. 
S. nulans Sm. — 69. Allium acutangidum Schrad. 
von Ellerstedt in der Pfa lz . — 70. Juncus capita­
ta« M'cigel, von Bitche und Zweibrücken. — 71 . 
Luzula maxima DC. — 72. Scirpus Tabernaemon-
tani Gm. — 73. S. trigonus Roth, von den Rhc iu -
inseln bei Rheinau. — 74. S. triqueter L. — 75. 
S. radicans Schkuhr, bei B i t c h e , neu für F r a n k ­
r e i ch , da die Pflanze von Hagenau, welche Bfutel 
dafür n immt, zu S. sitraticus gehört. — 76. Erio-
Pborum gracile Koch, — 77. Carex Daralliana 
Smith, — 7S. C. muricala L. — 79. C. divulsa 
Goud. — SO. C. tcretiuscula Good. — S l . C. para-
>loxa Willd. fehlt nach dem Herausgeber in L o t h ­
ringen und E lsass , M o t e l s daselbst angegebene 
Pflanze ist C. paniculata. A l s sehr augenfälliges 
M e r k m a l der ächten C. paradoxa gibt der Heraus­
geber a n , dass i h r W u r z e l k o p f immer mit den 
R ippen von den Basen der Blätter der vorherge­
henden Jahre umhüllt sey, was weder bei C. patii-
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culata noch C. lereliuscala der F a l l ist. — 82. C. 
clongata L. — S3 . C. Buxbaumii Wahlcnb., von 
Benfe ld , neu für E l sass ; auch bei Maxdor f in der 
Pfalz entdeckte sie der Herausgeber. — 84. C. Ion-
g'ifolia Host, von Zwe ib r i i ck en . — S5. C. gynobasis 
Vill. von Poinbey. — 80. C. hordeiformis Wahlcnb. 
von A l z ey in der P f a l z , einer neuen Lokalität für 
die deutsche F lora . — 87. C. fulva Good. und 88. 
C. Hornsclntehiana Hoppe, beide von Zweibrücken. 
Den schon bekannten Charakteren dieser beiden 
A r t e n fügt der Heransgeber noch be i , dass die 
reifen Früchte der C. Hornschuchiana fest und grün, 
die der C. fulca dagegen aufgetrieben und gelb­
l i ch seyen ; auch erkenne man erstere schon von 
W e i t e m an dem graugrünen, letztere an dem gelb­
lichgrünen Ansehen. — S9. Crypsis alopecuroides 
Schrad. von Nancy. •— 90. Agrostis setacea Curt. 
von Per igord . — 91. Calamagroslis liltorca DeC. 
von Rheinau. — 92. Cälamagrostis sylralica DeC. 
von Bitche. — 93. Aira articulata 'Beif. von Co l -
l ioure. — 94. Arena Thorei Baby von V i r e . — 95. 
Festuca sylralica Vill. — 96. Gavdinia fragilis 
Bealte. — 97. Lolium ßoncheanum Kunlh. von H a ­
genau , übrigens von dem Herausgeber auch bei 
N iederbronn, Bruyeres, Ramberv i l ler etc. entdeckt. 
— 98. Aspidium üreopleris Sie. — 99. Hymeno-
phyllum tunbridgenae Str. von Cherbourg. — 100. 
Lyropodium Cyparissus Alex. Braun, wozu L. com-
ptanttlttm DeC. Duby und fast aller französischen 
Schrittst eller gehört. Das ächte L. comptanatttm L. 
besitzt der Herausgeber nur aus T i r o l , und es dürfte 
sonach auch die gleichnamige Pflanze der meisten 
deutschen Floristen der von A l e x . B r a u n noch 
näher zu definirenden A r t zuzuzählen seyn. 
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